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Walter Homolka, Rabbıiner un: Schüler Ben-Chorins, 1St mıiıt diesem kle1-
HC Buch eıne wunderbare Hommage den faszınıerenden Menschen, der
1m wahrsten Sınn des Wortes „ein Leben für den Dialog“ gelebt hat, gelun-
CIl Ben-Chorin (1913:1999),; als Frıtz Rosenthal iın München geboren, 1St
Aaktıven Dialogiker des christlich-jüdischen Gesprächs geworden. Höl-
erlıns Worten, „UuNsSec Gesprochenwerden 1St Daseın“, wurde seın
Leben lang gerecht. Fur jene, die MI1t Ben-Chorins umfangreicher un: viel-
seıtıger Lıteratur nıcht der BHURE wen1g SInd, 1STt dieses kleine Buch
eın wahrer Fundus. In Texten un: Bildern wiırd das Anlıegen seıner lebens-
langen Bemühungen deutlich: Miıttler und Vermiuttler 7zwischen Judentum
un Chrıistentum se1n. Ich hatte eın Mal das Glück, iın Jerusalem urz mıt
ıhm reden. Geblieben sind Faszınatıon un Staunen ber se1ın Charısma.
Als Vordenker des liberalen Judentums un Leıiter des Gründungskomuitees
der ersten jüdischen Reformgemeinde Israels in Jerusalem hat sıch auch
in das innerjüdische Gespräch eingebracht. Walter Homolkas leines Buch
ll das Andenken diesen großen Menschen lebendig erhalten.
Fur den Jungen Frıtz Rosenthal W ar sehr schwer, 1935 se1ın geliebtes
München verlassen. Das wırd aut jeder Selite seiner Erinnerungen 1n Ju-
gend der Sar deutlich. „Eın Land An 1L1Lall verlassen“, schrieb CI MT
dem Volk die Beziehung abbrechen, aber die Sprache 1STt sehr Teıl 1IiMSCTCT

Exıstenz, da 6S keıine Irennung geben annn Und das Glück der Sprache
ann durch eın e1d vernichtet werden.“ Deutschland, seın Land, W ar tür
ıhn „eIn gelobtes un: vernichtetes and“ In eıne assımıiıliıerte Familie gebo-
rCH, lernte katholische Frömmigkeıt kennen, och ehe seıne jüdische
Glaubenswelt entdeckt hatte. Seine Beziehung ZU Judentum W alr auf die
‚Hohen Fejertage‘ beschränkt, denen mMI1t seiınem Vater 1in d1€
5Synagoge oINg. Als Fünfzehnjähriger jedoch verlie{ß se1n Elternhaus,
sıch eiıner StrCNg orthodoxen Lebensweilse un der zionistischen Jugendbe-
WCRQUNg 7zuzuwenden. Schalom Ben-Chorin W al eın „Wanderer 7zwıischen
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den Welten“, 7zwischen Lıteratur, Journalistik und Theologıie. Durch seıne
brillante Redegewandtheıt un: se1ın oroßes Wıssen begann Juden und
Christen einander niher bringen. Der Schriftsteller Max Brod S

schrieb 1n eıner Wıdmung, „dafß 6S Frıtz Rosenthal WAal, der ıhm halt,
das wahre Gesıicht des Jesus VO Nazareth erkennen“. Schon 1rZ ach
1945, als eıner Verständigung och sehr 1e] Hindernisse entgegenstanden,
begann sıch schon als Brückenbauer für eine deutsch-jüdische Verständıiı-
SUuNs einzusetzen.
Das VO Verena Lenzen, Protessorin für theologische Ethik und Judaistık,
herausgegebene Buch /ugend der SAr 1St der Band der VO (suters-
loher Verlagshaus geplanten Schalom Ben-Chorin Werkausgabe
Zum Verständnıiıs Ben-Chorins ist /ugend der Sar wegweiısend. Es macht
deutlich, W as seın Leben 7zwiıischen Isar und Jerusalem gepragt hat Es 1Sst
„eIn Bausteıin 1mM Fundament der jüdisch-christlichen Begegnung der (ZE-
genwart”. Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

James Charlesworth (He.), The Dead Sea Scrolls. Hebrew, Ara-
MaIC, ATı Greek Text wıth English TIranslations. Volume Damascus Do-
CUmMeENT, War Scroll, and Related LDDocuments. 'The Princeton Theological Se-
mınary ead Sea Scrolls Project: Mobhr Sıebeck, Tübingen/Louisville 1995
KL: un: 279 Seıiten.

Der vorliegende Band bietet Einführung, kritischen Text, englische ber-
SCEIZUNgG Un Kommentare den nıchtbiblischen Schriften, die 1n Qumran
gefunden wurden. Das Editionsprojekt Orlentiert sıch ach Auskunft der
allgemeinen Eıinleitung tormalen Krıiıterien: die Schriften werden ach
ihren Gattungen geordnet, wobel 1es in Anbetracht des fragmentarischen
Zustandes vieler Texte nıcht 1n jedem Fall möglıch ISE Wer ein bestimmtes
Dokument sucht, findet dieses problemlos 1m Anhang „Dead Sea Scrolls  D3

die Dokumente, aufgeschlüsselt ach Inventarnummer (etwa 4 266)
bzw. ach geläufigem Namen (Damascus Document Fragments) ertaßt
sınd Dieses Editionsprinzip 1St damıt übersichtlicher als die Discoverıes ın
the Judean Desert, die die editiones drincıpes der jeweılıgen Texte enthalten
un sıch VOT allem auf die textlichen Probleme der Fragmente konzentrie-
1eN Außerdem bietet der Band auch hılfreiche Hınweıise ınhaltlıchen
Fragen der Texte, ıhrem Verhältnis den biblischen Schriftten un: ıh-
FT Verortung 1n der Zeıt des 7Zweıten Tempels.
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